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XXXI. 3al)rgang. 3ürid), 1. Suit 1928. äeft 19.

©eöenk' id) meines ©aterlanbs,
So fleht aud) biefes ©ilö mir nat),
©as oft im Sommerfonntagsglan3
©lein Ijeimalfelig ©uge fat) :

6cl)ül3ertfonnIag.
©un roirb bie 33ücf)fe angelegt,
Unb jefgf ein knattern, .Small auf Small,
©ie iiugel pfeift. Unb meifer trägt
©ie Cuff ben Schall unb ©öibertjatl.

©in blauer Strom burcfyftiefet bas ©al,
©Co blumenbunt bie ©flatten blilfjn,
Sim Ufer flaggt auf fcljtankem "Pfahl
©in roei|3=rof gähntein I;er unb f)in.

©s fpiegelt fiel) im ©Meuglas
©Sie ©tut fo rot, roie Schnee fo rein,
©od) fietje ©runten aus bem ©ras
Sitefallen blip's im Sonnenfchein.

©emel)re 1 Schüben — ©at) am gluji,
©er raufcfjenb leis oorüber 3iet)f,
©ort lagern fie, bereit 3um Schuf) —
©er eine liegt, ber anbre kniet.

Senfeits bes ©laffers, nah am ©anb
©es QBälbcfjens, bas ben X5ügel krönt,
Steht Sireis an Arrets ber Sdjeibenftanb,
©So f>ell bas ©d)o roiebertönf.

©er rote 3ei0er fpringt 3um 3iel
Unb roinkf unb roeift unb eilt baoon,
Unb roeiter get)f bas eble Spiet
Unb mährt bürf) an bie Stunben fcljon.

©las treibt bief), fag mir, Scf)iifeenbluf,
©afe bu fo eifrig übff unb ternft?
©las blifgf bein 3lug' fo notier ©lut?
©Sas ift bein Spiet fo notier ©rnft?

Scf) roeife es rnohl. ©enn überm Söang

Sfehn filberroeifc bie ©Ipen ba,
Unb leis im Of)r tönt mir ein Sang -
©er Sang : „S5eil bir, Söeloetia !" Emil JöüBti.

$er Ollpencoalb.
©rjählung boit Qafob gfrep.

SCuf bert geräufcfbollen ©ovumer unb Jperbft, ©eigen hinaufreichte,
bie bie öintcrahu rtod) feinen gefefjen, famen
nun plöfelicfj bie ftitCen, einfamen SBintertage.
®ie SIrBeiten int SBalbe mußten fofort einge=

fteXIt taetben, ba bie liegenben ©tämnte über
©acf)t tief unterm ©djnee Begraben burben, ber

fogar bi§ gur ^älfte an bie fd)on errichteten

(Sdjluk)

Sïudj an bie ©röffnung
einer ©djlittenbahn, auf ber baë ipolg gu Stal

gebracht berben fonnte, bar bor ber $anb nicht
3U benfen; ber @d)nee lag nicht nur gu hodf, er
bar Bei ber im allgemeinen itod) ntilbett SBit=

terung aud) gu taeidj, utn Saften tragen gu fön=
neu. ©agegen hatte ©haften im State noch mit
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Gedenk' ich meines Vaterlands,
So steht auch dieses Bild mir nah,
Das oft im Sommersonntagsglanz
Mein heimatselig Auge sah:

Schützensonntag.
Nun wird die Büchse angelegt,
Und jetzt ein Knattern, Knall auf Knall.
Die Kugel pfeift. Und weiter trägt
Die Luft den Schall und Widerhall.

Ein blauer Strom durchflieht das Tal,
Wo blumenbunk die Matten blühn,
Am Ufer flaggt auf schlankem Pfahl
Ein weih-rot Fähnlein her und hin.

Es spiegelt sich im Wellenglas
Wie Blut so rot, wie Schnee so rein.
Doch siehe! Drunten aus dem Gras
Metallen blitzt's im Sonnenschein.

Gewehre I Schützen — Nah am Fluh,
Der rauschend leis vorüber zieht,
Dort lagern sie, bereit zum Schuh —
Der eine liegt, der andre kniet.

Jenseits des Wassers, nah am Rand
Des Wäldchens, das den Kügel krönt,
Steht Kreis an Kreis der Scheibenstand,
Wo hell das Echo wiedertönt.

Der rote Zeiger springt zum Ziel
Und winkt und weist und eilt davon,
Und weiter geht das edle Spiel
Und währt doch an die Stunden schon.

Was treibt dich, sag mir, Schützenblut,
Dah du so eifrig übst und lernst?
Was blitzt dein Aug' so voller Mut?
Was ist dein Spiel so voller Ernst?

Ich weih es wohl. Denn überm Kang
Stehn silberweih die Alpen da,
Und leis im Ohr tönt mir ein Sang ^
Der Sang: „Keil dir, Kelvetia!" Emil Hügli.

Der Alpenvoald.
Erzählung von Jakob Frey.

Aus den geräuschvollen Sommer und Herbst, Beigen hinaufreichte,
wie die Hinteralm noch keinen gesehen, kamen

nun Plötzlich die stillen, einsamen Wintertage.
Die Arbeiten im Walde mußten sofort einge-
stellt werden, da die liegenden Stämme über
Nacht tief unterm Schnee begraben wurden, der

sogar bis zur Hälfte an die schon errichteten

(Schluß)

Auch an die Eröffnung
einer Schlittenbahn, auf der das Holz zu Tat
gebracht werden konnte, war vor der Hand nicht

zu denken; der Schnee lag nicht nur zu hoch, er
war bei der im allgemeinen noch milden Wit-
terung auch zu weich, um Lasten tragen zu kön-
neu. Dagegen hatte Christen im Tale noch mit
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